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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 14. — 


. 


r. 2573.) Deklaration, betreffend die Berechnung der Laudemien von Grundſtuͤcken, bei 
welchen Reallaſten abgeloͤſet worden ſind. Vom 25. April 1845. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


orklaͤcen zur Beſeitigung entſtandener Zweifel auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
miſteriums, nach Anhörung Unſerer getreuen Stände und nach vernommenem 
uͤtachten Unſeres Staatsraths, für ſaͤmmtliche Provinzen der Monarchie, in 
welchen das Allgemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, was folgt: 
Sind Dienſte, Abgaben, Grundgerechtigkeiten oder andere Laſten, welche 
auf einem Grundſtuͤck ruhen, von dem bei Beſitzveraͤnderungen ein in 
einem aliquoten Theile des Erwerbspreiſes oder Taxwerthes beſtehendes 
Laudemium (Lehnwaare, Weinkauf, Gewinngeld u. ſ. w.) entrichtet wer— 
den muß, durch Kapital abgeloͤſet worden, ſo iſt bei Berechnung des 
Laudemiums in allen ſpaͤtern Entrichtungsfaͤllen das Abloͤſungskapital 
von dem Erwerbspreiſe oder Taxwerthe des Grundſtuͤcks (Allg. Land⸗ 
recht Th. I. Tit. 18. Hö. 720. und 727. bis 729.) in Abzug zu bringen. 
Dieſer Abzug findet jedoch nicht Statt, wenn das Grundſtuͤck von 
dem Beſitzer einſeitig ohne Einwilligung des Laudemialberechtigten mit den 
abgelöfeten Dienften, Abgaben u. ſ. w. belaſtet worden iſt. ($. 722. a. a. O.) 
h Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
rucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 25. April 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. v. Savigny. Gr. v. Arn im. Flottwell. Ühden. 


Beglaubigt: 
Bode. 
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(Nr. 2574.) Allerhoͤchſte Beftätigungsorder vom 7. Mai 1845., die Statuten des Aktien⸗ 
Vereins des zoologiſchen Gartens bei Berlin und der damit verbundenen 
zoologifchen Geſellſchaft betreffend; vom 27. Februar d. J. 


Au Ihren Bericht vom 27. Maͤrz c. will Ich die unterm 27. Februar d. J. 
gerichtlich vollzogenen, hierbei zurückgehenden Statuten des Aktienvereins des 
zoologiſchen Gartens bei Berlin hierdurch beftätigen und zugleich dem Verein 
fuͤr die Dauer ſeines Beſtehens an dem in Meiner Order vom 8. September 
1841. naͤher bezeichneten Theil der ehemaligen Faſanerie von 86 Morgen 
162,5 [◻JRuthen Flaͤchen⸗Inhalt, die im Allgemeinen Landrecht Th. I. Tit. 22. 
$$. 243 bis 246. namhaft gemachten Rechte eines Superſiciarius ausdruͤck⸗ 
lich übertragen, dagegen aber an die im $. 18. der Statuten für den Fall der 
Auflöfung des Vereins bedungene Ruͤckgewaͤhr des obgenannten Grundſtuͤcks 
noch die Maaßgabe knuͤpfen, daß auch die mit dem Grundstück uͤbergebenen 
1 an und die Umzaͤunung reſtituirt, oder deren Werth erſtattet wer⸗ 
den muͤſſen. 


Berlin, den 7. Mai 1845. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter Eichhorn. 


Statuten 


des Aktienvereins des zoologiſchen Gartens bei Berlin und der damit 
N verbundenen zoologiſchen Geſellſchaft. 


Sen Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allerhoͤchſt Ihre landesvaͤterliche Sorge 
fuͤr die Vermehrung der wiſſenſchaftlichen Huͤlfsmittel dadurch Allergnaͤdigſt zu 
bethaͤtigen geruht, daß Sie den Beſtrebungen einiger Freunde der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, einen zoologiſchen Garten in der Naͤhe der Reſidenz zu begruͤnden, 
huldreichen Schutz und Unterſtuͤtzung geſchenkt haben. 

Nachdem durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 21. Januar 1841. 
die erſten kommiſſariſchen Einleitungen zur Begruͤndung einer ſolchen, zunaͤch 
der Wiſſenſchaft gewidmeten Anlage getroffen waren, iſt durch den Allerhoͤchſten 
Kabinetsbefehl vom 8. September 1841. der groͤßte Theil der bisherigen Fa⸗ 
ſanerie im Thiergarten mit den darauf befindlichen Gebaͤuden und Einfriedi⸗ 
gungen von Sr. Koͤniglichen Majeftät für den gedachten Zweck auf die ud, 

e 
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des Beſtehens der Unternehmung beſtimmt, die Leitung der Letzteren einer zu 
ſtiftenden Privatgeſellſchaft übertragen, und für die erſten Anlagekoſten ein Vor⸗ 
ſchuß von 15,000 Rthlr., welcher durch Kabinetsbefehl vom 16. Auguſt 1843. 
um 10,000 Rthlr. vermehrt, alſo auf zuſammen 25,000 Rthlr. erhoͤht worden 
iſt, huldreichſt bewilligt worden. 

Des Könige Majeſtaͤt haben außerdem geruht, dem Unternehmen den 
groͤßten Theil der auf der Pfaueninſel noch vorhandenen Thiere und die Be— 
hälter für dieſelben zu ſchenken. 

N Der für den zoologifchen Garten beſtimmte Theil der Faſanerie iſt nebft 
em Beilaß der, zen Organiſation des Unternehmens ernannten Koͤniglichen 
Kommiſſion uͤbergeben, und es ſind von dieſer nach Bewirkung der noͤthigen 
aulichen Einrichtungen und Gartenanlagen, nach Ueberſiedelung der Thiere 
von der Pfaueninſel, die erforderlichen Einrichtungen und weiteren Thierankaͤufe 
angeordnet worden, ſo daß bereits am 1. Auguſt 1844. die Eroͤffnung des 

300logifchen Gartens hat bewirkt werden koͤnnen. 
Zur Erfuͤllung der in Bezug auf die Verwaltung des zoologiſchen 
artens getroffenen Allerhöchften Anordnungen find gegenwärtig, unter Ver⸗ 
mittelung der fuͤr die Organiſation des Unternehmens ernannten Koͤniglichen 
Kommis ion und unter vorlaͤufiger Genehmigung des hohen Koͤniglichen Mini⸗ 
eriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten die Unter⸗ 
. in Gemaͤßheit und Kraft des Geſetzes vom 9. November 1843. 

einem 
Aktien verein 
des zoologiſchen Gartens 
bei Berlin 


zuſammen getreten, und haben ſich, unter Vorbehalt Allerhoͤchſter Koͤniglicher 
Konfirmation, durch gerichtliche Vollziehung des nachſtehenden Statuts, zu 
einer anonymen Geſellſchaft mit Korporationsrechten Fonflituirt. 


A bſchnitt J. 


Zwecke des Aktienvereins und der damit verbundenen zoologiſchen 
Geſellſchaft in Berlin. 


F. 1. 

Die Zwecke des Aktienvereins ſind zunaͤchſt die Verwaltung des Geſell⸗ 
ſchaftsvermoͤgens, namentlich die Erhaltung und Vervollkommnung des zoolo⸗ 
giſchen Gartens in den von Sr. Königlichen Majeftät demſelben zu Super⸗ 
lber Cigenthamarechten (Allg. Landrecht Th. I. Tit. 22. $$. 243. bis 246.) 
uͤberwieſenen Beſtandtheilen des bisherigen Faſanengartens bei Berlin. 


ER 


Derſelbe wird demnächft, nach erlangter Allerhoͤchſter Konfirmation, eine 
zoologiſche Geſellſchaft ſtiften, um in ** 11 derſelben durch die vor⸗ 
(Nr. 2574.) 37 * han⸗ 
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handene und möglichft zu vermehrende Sammlung lebender Thiere, wiffenfchaff- 
liche Beobachtungen und Unterſuchungen und kuͤnſtleriſche Studien zu fordern, 
und naturhiſtoriſche Kenntniſſe im Volke, namentlich dadurch Unterſtuͤtzung des 
Jugendunterrichts zu verbreiten. 


H. 3. 


Der Sitz des Aktienvereins iſt in Berlin, und deſſen perſoͤnliches Forum 
mit Allerhoͤchſter Koͤniglicher Genehmigung das Kammergericht daſelbſt. Hier⸗ 
durch wird jedoch in der Realgerichtsbarkeit der demſelben zu Superfiziarrechten 
gehoͤrigen, und der ſpaͤterhin etwa eigenthuͤmlich zu erwerbenden Grundſtuͤcke 
nichts geaͤndert. 


Abſchnütt II. 
Rechte und Pflichten der Aktionairs. 


$. 4. 


Der Aktienverein beſteht aus den Eigenthuͤmern von hoͤchſtens Fuͤnf 
Hundert Aktien, welche Zahl nur durch General-Verſammlungsbeſchluß und 
unter Genehmigung des vorgeſetzten Koͤniglichen Miniſterii vergroͤßert wer— 
den darf. 

Zu ſeiner Konſtituirung genuͤgt die Unterzeichnung von Funfzig Aktien. 


§. 53. 


Die Aktien lauten auf je Ein Hundert Thaler Preußiſch Kourant. 
Dieſelben werden nach Einzahlung des vollen Aktienbetrages auf den 
Namen des erſten Unterzeichners ausgefertigt. Sie werden demſelben gegen 
Rückgabe des Quittungsbogens ausgehaͤndigt, und find durch ſchriftliche Zeſſion, 
deren Aechtheit der Vorſtand zu prüfen nicht verpflichtet ift, fo wie durch Ein⸗ 
tragung in das Aktienbuch auf Antrag des Zedenten, uͤbertragbar. 
(Geſetz vom 9. November 1843. H. 12.) 


§. 6. 

Durch die Vollziehung dieſes Statuts und der, nach deſſen Allerhoͤchſter 
Konfirmation zu eröffnenden weiteren, Subſkriptionsliſte übernimmt jeder Aktio— 
nair die Verpflichtung, den Betrag der gezeichneten Aktie in fuͤnf gleichen 
Raten zur Kaſſe des Aktienvereins einzuzahlen, und zwar 

die erſte Rate von 20 Rthlr. fuͤr jede Aktie bei Vollziehung des Statuts 

oder der Subſkriptionsliſte an den Schatzmeiſter des Aktienvereins gegen 

— von demſelben auf einen beſonderen Quittungsbogen zu ertheilende 

uittung, 
die folgenden vier Raten werden von dem Vorſtande des Aktien— 
vereins durch ſchriftliche Aufforderungen in Summen von je Zwanzig 
Tha⸗ 
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Thalern und in Friſten ausgeſchrieben, von denen je zwei mindeſtens 
ſechs Monate auseinander liegen muͤſſen. 
Statt der vorbezeichneten Einzahlung in fuͤnf Terminen ſteht es den 
Aktionairs, welche dies vorziehen, auch frei, den vollen Betrag der Aktien fo- 
ns einzuzahlen, und zwar bis zur Ausfertigung der Aktien gegen Interims⸗ 


ittung. f 
Die Uebertragung des Rechts auf noch nicht volleingezahlte Aktien iſt 
13 den Bedingungen des $. 13. des Geſetzes vom 9. November 1843. 
affig. 


K 7 f 
Die Verbindlichkeit der Aktionairs zur prompten Einzahlung des Aftien- 
betrages tritt an den im vorigen Paragraphen bezeichneten Verfalltagen ohne 
vorgaͤngige weitere Aufforderung ein. 


8. 


Jeder Aktionair, der ſeiner Zahlungsverbindlichkeit nicht entſpricht, wird 
in den naͤchſten acht Tagen nach der Verfallzeit an die Leiſtung der ruͤckſtaͤn— 
igen Zahlung im Laufe des, auf den Verfalltag folgenden Kalendermonats 
ſchriftlich erinnert, und hat, wenn auch dieſer Monat ohne Zahlung verſtreicht, 
as Recht auf die gezeichneten Aktien dergeſtalt verwirkt, daß, ohne Ruͤckerſtat⸗ 

ng der dem Vereine als Konventionalſtrafe anheimfallenden, bereits geleiſteten 
Einſchuͤſſe, jenes Recht und fein Name im Aktienbuche gelöfcht werden. 


$. 9. 


7 Kein Aktionair iſt dem Aktienvereine oder deſſen Glaͤubigern, uͤber den 
eingezahlten Betrag ſeiner Aktie hinaus, zu irgend einer Zahlung oder Erſtat⸗ 
tung verpflichtet. (Geſetz vom 9. November 1843. §. 15. 16. und 18.) 


$. 10. 


Dagegen entſagen die Aktionairs hierdurch, zur Foͤrderung der Zwecke des 
Aktienverelns „ ausdrücklich dem Rechte, die etwanigen Verwaltungsuͤberſchuͤſſe 
unter ſich zu vertheilen; — ſie uͤberlaſſen vielmehr dieſe Ueberſchuͤſſe dem Aktien— 
vereine und begnügen ſich mit der ihnen durch den $. 11. zugeſicherten Berech— 
tigung und reſp. Dividende. 


8 


Ein und derſelbe Aktionair darf nicht mehr als fuͤnf Aktien beſitzen. 
Dafuͤr werden ihm nachſtehende Vortheile gewaͤhrt: N 

a) für die erſte dieſer Aktien erhält der Eigenthuͤmer, fo lange er im Beſitze 
der Aktie iſt, für feine Perſon und für vier feiner Angehörigen (H. 40.) 
freien Eintritt in den zoologifchen Garten ſtatt der Dividende; 

b) für die zweite, dritte, vierte und fünfte in einer Hand befindliche Aktie 
wird aus den reinen Revenuͤen der Unternehmung eine Dividende, die 
jedoch drei und ein halb Prozent jauͤhrlich nicht uͤberſteigen darf, 9 

(Nr. 2374.) ie 


22 


Die feſtgeſtellte Dividende verjährt in vier Jahren nach der am 1. Ok⸗ 
tober jeden Jahres eintretenden Verfallzeit. 
Der freie Eintritt (a) beginnt mit der Unterzeichnung der Aktie: 
Der Anſpruch auf die Dividende (b.) mit dem auf die Aushaͤndigung 
der Aktie folgenden Kalenderjahre. 


$. 12, 


Ein halbes Prozent des Betrages ſaͤmmtlicher Aktien wird ferner von 
der Kaſſe des Aktienvereins zu einem zu bildenden Amortiſationsfonds zuruͤck⸗ 
elegt, aus welchem nach den Beſchluͤſſen des Vorſtandes die Schulden des 
Peseins ſukzeſſive zuruͤckgezahlt und die Dividende tragenden Aktien (F. 11. b.) 
amortiſirt werden. a 


§. 13. 


Saͤmmtliche im Aktienbuche eingetragene Aktionairs haben als Mitglieder 
der Korporation und des Aktienvereins gleiche Rechte. 


Abſchnitt III. 


Vermoͤgen, Revenuͤen und Schulden des Aktienvereins. 


$. 14. a 


Das Vermoͤgen des Aktienvereins iſt zwar gemeinſchaftliches Eigenthum 
der Aktionairs, als ſolcher; — die Nutzungen jedoch, ſoweit fie in Geldein— 
nahme beſtehen, nach Abtragung der den Aktionairs gebuͤhrenden Dividende 
(F. 11.) ausſchließlich zur Erfuͤllung der Verpflichtungen des Aktienvereins und 
zur Foͤrderung ſeiner Zwecke beſtimmt. 

Es muͤſſen die etwanigen Einnahme-Ueberſchuͤſſe zur Schuldentilgung 
oder zur Vergroͤßerung des Reſervefonds oder endlich zur Erweiterung und 
Vervollkommnung der Unternehmung verwendet werden. 

Als Beſtandtheile des Korporationsvermoͤgens werden nachſtehende Ob— 
jekte bezeichnet. 


$. 15. 


Durch die Eingangs erwaͤhnten Allerhoͤchſten Kabinetsbefehle iſt der zu 
bildenden Geſellſchaft jetzt dem durch das gegenwärtige Statut konſtituirten 
Aktienvereine ein nutzbares Oberflaͤchen-Eigenthum an das in dem beigehefteten 
Plane ſpeziell bezeichnete, vormals zur hieſigen Faſanerie gehoͤrige, im Thier⸗ 
garten jenſeits des Landwehrgrabens belegene Grundſtuͤck von 86 Morgen 
162,5 [◻Ruthen Flaͤcheninhalt für die Dauer des Beſtehens des Aktienvereins 
eingeraͤumt worden. 

Dem geſellſchaftlichen Vorſtande bleibt es uͤberlaſſen, Sr. Königlichen 
Majeftät die ehrfurchtsvolle Bitte vorzutragen, kuͤnftig die Eintragung dieſes 
nutzbaren Oberflaͤchen⸗-Eigenthums im Hypothekenbuche auf den Namen des 
Aktienvereins huldreichſt zu bewilligen. f 

Ur⸗ 
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Urſpruͤngliche Beſtandtheile des gedachten Oberflaͤchen-Eigenthums ſind, 
außer dem verliehenen Grund und Boden, die darauf im Jahre 1844, befind⸗ 
lich geweſenen Gebaͤude, ſo wie der zur Einfriedigung der Faſanerie beſtimmt 
geweſene Plankenzaun. Ferner die auf dem Grundſtuͤcke befindlichen Baͤume, 

traͤucher und Gewaͤchſe. 

Bei der inzwiſchen kommiſſariſch bewirkten Einrichtung des zoologifchen 
Gartens hat ſich der Zuſtand des Grundſtuͤcks durch Wegbrechung und Aen— 
erung alter, ſo wie der Errichtung neuer Gebaͤude und durch Gartenanlagen 
weſentlich verändert, und es find hierzu die von Sr. Majeſtaͤt huldreichſt vor⸗ 
ſchußweiſe bewilligten 25,000 Rthlr., ſo wie die ſonſtigen bisherigen Einnahmen, 
groͤßtentheils verwendet worden. 

Der Aktienverein erkennt hierdurch dieſe ſaͤmmtlichen Veraͤnderungen, ſo 
wie die angemeſſene Verwendung des erwaͤhnten Vorſchuſſes, als in ſeinem 
Intereſſe bewirkt, an, uͤberlaͤßt dem hohen Königlichen Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten die Abnahme und Feſtſtellung der Rechnungen der 
bisherigen Königlichen Kommiſſion, und wird nach Allerhoͤchſter Konfirmation 
es gegenwaͤrtigen Statuts, und nach der Wahl eines Vorſtandes des Aktien⸗ 

ereins durch letzteren das zum zoologiſchen Garten e Grundſtuͤck, 
ſo wie den durch die Rechnungen nachgewieſenen Kaſſenbeſtand aus den Haͤn— 
en der Königlichen Kommiſſarien foͤrmlich übernehmen. 

Der Aktienverein wird durch ſeinen Vorſtand dies Grundſtuͤck ferner 
beſitzen, genießen, nutzen und verwalten, jedoch mit der ausdruͤcklichen Be⸗ 
ſchraͤnkung, daß dieſe Verwaltung unter Aufſicht des Staats nur die Zwecke 
des Aktienvereins vor Augen habe, und daß namentlich die das Grundſtuͤck 
zierenden, aͤltern und großen Baͤume geſchont und gepflegt werden. 


$. 16, 


Dias naͤchſt wichtige Vermoͤgensobjekt des Aktienvereins iſt das aus den 
eingezahlten Aktienbetraͤgen gebildete Kapital. Daſſelbe iſt bis auf einen Re⸗ 
ſervefonds, der „tel des Kapitalbetrages nicht uͤberſteigen darf, zur Vergroͤ⸗ 
ßerung der Thierſammlung und zur Vervollkommnung der Anlage uͤberhaupt 
zu verwenden, und bis dahin ſicher auf Zinſen anzulegen. 

Sollte kuͤnftig durch Revenuͤenuͤberſchuͤſſe ein Kapital gebildet werden 
koͤnnen, ſo kann daſſelbe in Verbindung mit dem zuruͤckgelegten Reſervefonds 
zum Ankaufe von Grundſtuͤcken, ſofern dadurch der Zweck des Aktienvereins 
gefoͤrdert werden wuͤrde, verwendet werden. 


l 


Die Revenuͤen des Aktienvereins ſind zunaͤchſt und vorzugsweiſe zur Be⸗ 
fireitung der laufenden Ausgaben deſſelben beſtimmt, und konnen erſt nach 
deren vollſtaͤndiger Berichtigung zur Zahlung der Dividende ($. 11.), zur Bil⸗ 
dung des Amortiſationsfonds (J. 12.), zur Vermehrung der Thierſammlung 
und zur Verbeſſerung der Anlagen benutzt werden. 

Es gehören zu dieſen Revenuͤen i 

1) die Jahresbeitraͤge der Mitglieder der zoologiſchen Geſellſchaft (F. 40.), 
Gr. 2574.) 2) die 


— 
2) die Eintrittsgelder des Publikums ($. 41.), 
3) der Ertrag des Gartens, namentlich der darin zu verpachtenden und 
zu vermiethenden Lokale (F. 46.), K 
4) der durch Thieraustauſch und Doublettenverkauf zu erzielende Gewinn, 
5) die Zinſen und Ertraͤge des Kapital⸗-Vermoͤgens des Aktienvereins und 
der etwa noch zu erwerbenden Grundſtuͤcke (F. 16.). 


H. 18. u g 


Der Aktienverein uͤbernimmt hierdurch das von Sr. Königlichen Majeftät 
zur erſten Einrichtung des zoologiſchen Gartens vorgeſchoſſene Kapital von 
25,000 Rthlr. als ein für die erſten fünf Jahre vom Tage der Allerhoͤchſten 
Konfirmation dieſes Statuts zinsfreies, von da ab mit drei Prozent verzins⸗ 
liches Darlehn. Es wird über dieſes Darlehn von dem Vorſtande des Ver— 
eins, der von dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen ıc. Angelegenheiten 
näher zu bezeichnenden fiskaliſchen Behörde, eine Schuldverſchreibung ausge: 
ſtellt, und werden darin die ſaͤmmtlichen Baulichkeiten und Anlagen des zoo— 
logiſchen Gartens zum Unterpfande beſtellt werden. Bei einer etwanigen Auf⸗ 
loͤſung des Aktienvereins (F. 24.), bei welcher das demſelben verliehene Grund- 
ftü an den Staat zuruͤckfaͤllt, iſt derſelbe berechtigt, das ganze Vermögen des 
Aktienvereins, insbeſondere die von demſelben errichteten Gebaͤude, baulichen 
und anderen Anlagen, ſo wie die Thierſammlungen und das bewegliche In— 
ventarium fuͤr eine alsdann aufzunehmende Taxe zu uͤbernehmen und ſich aus 
dieſem Taxwerthe, zunaͤchſt wegen des dargeliehenen Kapitals, ſo weit es noch 
ungetilgt iſt, bezahlt zu machen. . 

Macht der Staat von dieſer Befugniß Gebrauch, fo ift der nach Be 
richtigung des Kapitals der 25,000 Rthlr. noch verbleibende Ueberſchuß des 
Taxwerths an die zur Liquidation des Vermoͤgens beſtellte Behoͤrde vom Staate 
herauszuzahlen, und fallt nach Berichtigung der anderen Schulden der Gefell- 
ſchaft, den Inhabern der Aktien zur Vertheilung unter 'ſich anheim. 5 


Abſchnitt IV. 


Organiſation des Aktienvereins und ſeines Vorſtandes. 


§. 19. 


Die Angelegenheiten des Aktienvereins werden in Generalverſammlungen 
deſſelben und durch einen Vorſtand wahrgenommen, jedoch unter Aufſicht 
des Staats. i 

Staats aufſicht. 
§. 20. 

A Die Staatsaufficht wird durch drei vom Königlichen Miniſterium dert geift- 
lichen ꝛe. Angelegenheiten ernannte Kommiſſarien ausgeübt, und zwar in der Art, 
daß dieſe Kommiſſarien unabhaͤngig davon, ob ſie Aktien gezeichnet haben 1 

nicht 
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nicht, Mitglieder des Geſellſchaftsvorſtandes und zur Theilnahme an den Gene⸗ 
raloerſammlungen, jedoch — wenn fie nicht Aktieninhaber find — ohne Stimm: 
recht darin, befugt ſind. 1 | 


Generalverſammlungen. 
5 §. 21. 


RR Die Generalverſammlungen finden alljaͤhrlich Einmal, und zwar am 
Juni jeden Jahres, im zoologiſchen Garten Statt. Faͤllt der 1. Juni auf 
einen Sonn- oder Feſttag, ſo wird die Verſammlung am naͤchſtfolgenden Werk⸗ 
lage ab ehalten. Sie beginnt Nachmittags 5 Uht unter dem Vorſitze des erſten 
oͤniglichen Kommiſſars. Die Aktionairs werden dazu mindeſtens 14 Tage vor 
er Verſammlung durch einmalige Bekanntmachung in den hieſigen Zeitungen 
37.) eingeladen, 5 


Bi $. 22. . | 


l Zur Theilnahme an den Generalverſammlungen ſind alle im Aktienbuche 
eingetragene Aktionairs berechtigt. Jeder Aktionair hat bei den Beſchluͤſſen der 
eneralverſammlung eine Stimme, gleichviel ob er eine oder mehrere Aktien hat. 

Ueber die Verhandlungen in den Generalverſammlungen wird von dem 
rechtskundigen Mitgliede des Vorſtandes ein Protokoll aufgenommen (F. 35.), 
welches, von den anweſenden Koͤniglichen Kommiſſarien, den anweſenden Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes und von vier Aktionairs unterſchrieben, volle Glaub— 
wuͤrdigkeit hat. 

f §. 23. 


Nachſtehende geſellſchaftliche Angelegenheiten koͤnnen nur in Generalver⸗ 
ſammlungen berathen und beſchloſſen werden und ſind regelmaͤßig in jeder Jah— 
resverſammlung zu verhandeln. 

1) Der Vortrag des Reviſionsprotokolls und der etwanigen Monita uͤber 
die von dem Vorſtande gelegte Rechnung für das vorangegangene Ka⸗ 
lenderjahr. Zu dem Ende wird in jeder Generalverſammlung aus der 
Zahl der Aktionairs, welche nicht in den Vorſtand gewählt ſind, eine 
Kommiſſion von Vier Mitgliedern zur dereinſtigen Reviſion der Rechnung 
des laufenden Jahres ernannt. 

Dieſer Kommiſſion ſind ſpaͤteſtens drei Monate nach dem Sahres- 
ſchluſſe die abgeſchloſſenen Jahresrechnungen mit den Belaͤgen zuzuſtellen; 
dieſelbe traͤgt das Reſultat der Reviſion in der naͤchſten eneralver⸗ 
ſammlung vor, und die letztere beſchließt, nach abſoluter Stimmenmehr⸗ 
heit der anweſenden Aktionairs, uͤber die zu ertheilende Decharge oder 
die noch zu erledigenden Monita. 

Vortrag des Vorſtandes uͤber die Verwaltung und deren Reſultate im 
Allgemeinen und Beſchlußnahme über die hierbei geſtellten Antraͤge. 
3) Ergaͤnzungswahlen der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. 
Alle Wahlen werden durch die relative Stimmenmehrheit der in 
der Generalverſammlung anweſenden Aktionairs getroffen. 
Jahrgang 1845. (Nr. 2574.) 38 §. 24. 
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H. 24. 


Außer dieſen Gegenſtaͤnden koͤnnen nur in Generalperſammlungen — die 
zu dieſem Ende vom Vorſtande auch außerordentlich zuſammengerufen werden 
duͤrfen, — uͤber folgende Angelegenheiten Beſchluͤſſe gefaßt werden: 

1) Vermehrung der Zahl der Aktien, 
2) Kontrahirung von Schulden durch verzinsliche Darlehne, 
3) Abaͤnderung der Statuten, 
4) Aufloöſung des Aktienvereins. 
Die hieruͤber nach abſoluter Stimmenmehrheit der erſchienenen 

Aktionairs gefaßten Beſchluͤſſe der Generalverſammlung ſind erſt na 

eingeholter Gebe des Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen *. 

Angelegenheiten vollſtreckbar. 

$. 25. 


Jeder Aktionair iſt berechtigt, in den ordentlichen Generalverſammlungen 
Antraͤge und Vorſchlaͤge im Intereſſe des Aktienvereins und des zoologiſchen 
Gartens nach Erledigung der Tagesordnung zum Vortrage und, unter Beitritt 
von zehn Stimmen, zur Abſtimmung zu bringen; jedoch nur in ſofern, als er 
ſolche Vorſchlaͤge und Antraͤge, ſchriftlich motivirt, dem Vorſtande mindeſtens 
zehn Tage vor der Generalverſammlung eingereicht hat. 


Vorſtand des Aktienvereins. 
a) Wahl deſſelben. 
$. 26. 


Der Vorſtand des Aktienvereins repraͤſentirt denſelben ſowohl gegen die 
Königlichen Behoͤrden, als gegen die einzelnen Aktionairs, die Mitglieder der 
zoologiſchen Geſellſchaft und gegen alle dritte, nach Vorſchrift der HH. 19. ein⸗ 
fchließlich 27. des Geſetzes vom 9. November 1843. 

Die in dieſem Geſetze H. 24 — 26. der Königlichen Regierung beigelegten 
Rechte find, bezüglich auf den Aktienverein, von Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
Allerhoͤchſtderen Miniſter der geiſtlichen 2. Angelegenheiten übertragen. 

N 8 27, 

Der Vorſtand des Aktienvereins beſteht aus den drei Koͤniglichen Kom— 
miſſarien (§. 20.), vier vom Aktienvereine zu erwaͤhlenden Mitgliedern und zwei 
Stellvertretern, endlich aus zweien von der zoologiſchen Geſellſchaft zu erwaͤh— 
lenden 1 93 und einem Stellvertreter dieſer Repraͤſentanten 
(H. 40. Nr. 3. 

Die vom Aktienvereine zu waͤhlenden Mitglieder und Stellvertreter wer— 
den in der naͤchſten Generalverſammlung, nach erlangter Allerhoͤchſter Konfir— 
mation, welche — noͤthigenfalls auch vor oder nach dem 1. Juni d. J. — 
durch die fuͤr die Einrichtung des zoologiſchen Gartens ernannte Königliche 
Kommiſſion mittelſt ſpezieller ſchriftlicher Einladung der Aktionairs zuſammen— 
berufen wird, erwaͤhlt, und zwar nach der relativen Stimmenmehrheit der er— 
ſchienenen Aktionairs. Di 
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Diejenigen vier Gewaͤhlten, welche die meiſten Stimmen haben, treten 
als Mitglieder, die zwei aber, welche nach ihnen die größte Stimmzahl haben, 
als Stellvertreter ein. N 

Wuͤrde die Annahme der Wahl verweigert, ſo ruͤcken diejenigen Aktio⸗ 
nairs, welche nach den erſten Gewaͤhlten die meiſten Stimmen haben, an die 
Stelle derjenigen, welche die Wahl ablehnen, jedoch nach der Reihenfolge der 

timmenzahl. i 
bi Ware kein Wahlkandidat mehr vorhanden, fo iſt der Vorſtand berechtigt, 
e unbeſetzte Stelle nach der Stimmenmehrheit durch Option aus der Zahl der 
Aktionairs zu beſetzen. 

2 Sr Stimmengleichheit mehrerer Kandidaten entſcheidet unter ihnen 
bos. 

Die erſte Wahl, ſo wie die erſte Generalverſammlung uͤberhaupt, wird 

durch a0 drei Koͤniglichen Kommiſſarien geleitet, und erſtere erfolgt auf 
ei Jahre. 


H. 28. 


Nach Ablauf dieſer drei Jahre, zuerſt in der Generalverſammlung vom 
1. Juni 1848., ſcheidet jaͤhrlich in der Generalverſammlung ein Mitglied des 
vom Aktienverein gewaͤhlten Vorſtandes, ein Repraͤſentant der zoologiſchen 
Geſellſchaft und ein Stellvertreter beider Vereine aus, und zwar entweder 
urch Vereinbarung unter den drei Jahr oder laͤnger in Funktion ſtehenden 
itgliedern und Stellvertretern oder durch das vor der Generalverſammlung 
unter ihnen zu ziehende Loos. Nach dem Ausſcheiden ſaͤmmtlicher, in der 
erſten Generalverſammlung gewaͤhlten Mitglieder und Stellvertreter ſcheiden 
Jährlich diejenigen Mitglieder und Stellvertreter aus, welche, feit die Wahl 
zuletzt auf fie gefallen iſt, am längften in Funktion waren. Die Ausſcheidenden 
ſind wiederum wählbar. Ein Gleiches gilt von dem Ausſcheiden der Neprä- 
ſentanten der zoologiſchen Geſellſchaft und ihrer Stellvertreter. 


H. 29. 


Erklaͤrt ein Mitglied oder Stellvertreter des Vorſtandes ſeinen Austritt, 

oder ſei es aus welchem Grunde es wolle, zu fungiren verhindert, ſo ruft der 

orſtand denjenigen Aktionair, welcher nach dem letzten Wahlprotokolle die 

meiſten Stimmen gehabt hat, als Stellvertreter ein, oder optirt, falls ein ſolcher 

ahlkandidat nicht mehr vorhanden waͤre, einen Aktionair in die vakant ge— 

wordene Funktion des zweiten Stellvertreters, jedoch nur bis zur naͤchſten 
Generalverſammlung. 


b) Organiſation des Vorſtandes. 
$. 30. 


Der aus den drei Kommiſſarien, den vier vom Aktienverein gewaͤhlten 
Mitgliedern und den zwei Deputirten der zoologiſchen Geſellſchaft beſtehende 
orſtand des Aktienvereins bildet unter dem Vorſitz des erſten Koͤniglichen 
Kommiſſarius ein Kollegium, bei deſſen Sitzungen indeſſen auch die Stell- 
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vertreter zugezogen werden. Letztere haben jedoch nur dann Stimmrecht, wenn 
ſie die Stelle eines abweſenden Mitgliedes oder Repraͤſentanten vertreten. 
In dieſen Sitzungen werden alle Angelegenheiten des Aktienvereins vor— 
getragen und nach Stimmenmehrheit entſchieden. 
Majoritaͤtsbeſchluͤſſe ſind ſtets erforderlich 
a) zur Feſtſetzung des jaͤhrlichen Etats, 
b) zum Abſchluſſe von Vertraͤgen und zur Uebernahme von Verpflichtungen 
fuͤr den Aktienverein, i 
c) zur Anweiſung außeretatsmaͤßiger Zahlungen von mehr als Funfzig 
halern auf die Kaſſe, 
d) zur Dispoſition uͤber den zunaͤchſt zur Deckung außerordentlicher Aus— 
gaben beſtimmten Reſervefonds, 
) zu Beſchluͤſſen uͤber den Amortiſationsfonds (F. 12.), 
) zur Feſtſtellung der den Aktionairs zu zahlenden Dividende, 
8) Anſtelluug und Entlaſſung der Beamten. 


Der Geſchaͤftsbetrieb wird in regelmaͤßigen, auf beſtimmte Tage feſtzuſetzenden 


monatlichen Sitzungen kollegialiſch geleitet und uͤber dieſe Sitzungen ein Pro— 
tokoll aufgenommen. 

Die Ausfuͤhrung der Geſchaͤfte des Vorſtandes iſt theils durch gegen— 
waͤrtiges Statut bereits unter die Mitglieder vertheilt, theils werden dieſe Gr 
ſchaͤfte von dem Vorſitzenden (dem Ordner) den Mitgliedern zugeſchrieben. 


c) Funktionen des Ordners. 
F. 31. 


Der erſte jederzeitige Koͤnigliche Kommiſſarius leitet, als Ordner des 
Vorſtandes, den geſammten Geſchaͤftsbetrieb des Aktienvereins, ſowohl in den 
General- als in den Vorſtandsverſammlungen. 

Der Vorſitzende iſt berechtigt, aus der Mitte des Vorſtandes fuͤr Ver— 
hinderungsfaͤlle einen Stellvertreter zu ernennen. Er hat alle Rechte des Vor— 
ſitzenden eines Kollegii, erbricht alle eingehende Briefe, ſchreibt ſie dem Refe— 
renten zur Bearbeitung oder zum Vortrage zu, vollzieht alle ſchriftliche Erlaſſe 
und ladet die Mitglieder des Vorſtandes zu den, nach ſeiner Anſicht oder nach 
dem Antrage eines derſelben noͤthigen, außerordentlichen Sitzungen ein. 

In beſonders eiligen Faͤllen kann der Ordner Beſchluͤſſe des Vorſtandes 
durch ſchriftliches Votiren, durch Zirkulair veranlaſſen. 

Bei Gleichheit der Stimmen der in einer Sitzung erſchienenen Vorſtands— 
Mitglieder giebt ſeine Stumme den Ausſchlag. 


d) Der Generalſekretair. 
§. 32. 


Der zweite Koͤnigliche Kommiſſar, ein aus der Mitte der Akademiker 
oder Profeſſoren der Univerſitaͤt, oder der Thierarzeneiſchule, von dem Minifter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten deſignirte Naturforſcher, bearbeitet alle, auf 
die wiſſenſchaftlichen Tendenzen des Aktienvereins und der damit verbundenen 
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Galbgiſchen Geſellſchaft Bezug habende Gefchäfte, und fungirt zugleich als 
decneralſekretair Als ſolche gebuͤhrt ihm die wiſſenſchaftliche Begutachtung 
der Anz und Verkauf, Tauſch und Transport der Thiere, die Aufſicht auf 
eren 1 und Verpflegung. Er fuͤhrt in allen Verſammlungen des 
Vorſtandes das Protokoll, entwirft die im Namen des Vereins zu erlaſſenden 
chreiben, verwaltet die Regiſtratur, beſorgt die Expeditionen mit Huͤlfe eines 
zu dieſem Zwecke angeſtellten Unterbeamten. 

Der Inſpektor der Menagerie iſt ihm zunaͤchſt ſpeziell untergeordnet. 

Alle im Namen des Vereins und des Borſiandes zu erlaſſende Schreiben 
werden von ihm mit vollzogen. 


e) Der Gartendirektor. 
$. 33. 


Ein aus den obern Königlichen Gartenbeamten beſtellter Koͤniglicher 
Kommiſſarius hat, als Mitglied des Vorſtandes, die ſpezielle Aufſicht auf den 
barten; ihm gebührt der Vorſchlag, die Begutachtung und Ausfuͤhrung aller, 
5 die Verſchoͤnerung des Gartens zu machenden Anlagen und Pflanzungen. 
Er ſorgt insbeſondere für die Erhaltung des von Seiner Majeſtaͤt dem Ver⸗ 
eine mit uͤbergebenen Holzbeſtandes und fuͤr den Kulturzuſtand des Terrains. 
PR Der Gärtner und deſſen Gehuͤlfen find ihm zunaͤchſt ſpeziell unter: 

rdnet. 


f) Der Schaßmeifter und die Kaſſenkuratel. 
F. 34. 


Der Vorſtand erwaͤhlt aus dem von Aktienvereine ernannten Mitgliedern 
oder Stellvertretern einen Schatzmeiſter, welcher die Funktionen des Haupt⸗ 
Be der Geſellſchaft zu übernehmen bereit ift, und einen Stellvertreter 

elben. 

Der dem Generalſekretair beigegebene Gehuͤlfe fuͤr das Expeditionsweſen 
hat dem Schatzmeiſter bei der Buch- und Rechnungsfuͤhrung Hülfe zu leiften. 
Die Organiſation des Kaſſenweſens ſelbſt bleibt einer vom Vorſtande zu 
erlaſſenden Inſtruktion vorbehalten. 

Die Kontrolle und Kuratel der Kaffe wird von zweien Mitgliedern des 
Sorflanbes, welche derfelbe nach Stimmenmehrheit zu wählen 5 wahr⸗ 

ommen. 


g. Der Syndikus des Vereins. 
$. 35. 


Befinden ſich unter den gewählten Vorſtandsmitgliedern ein oder meh⸗ 
rere Rechtskundige, ſo wird einer davon, wäre dies nicht der Fall, ein rechts⸗ 
kundiger Aktionair vom Vorſtande zum Syndikus erwaͤhlt, welcher in allen 
Fallen, wo es auf Rechtskunde ankommt, namentlich beim Abſchluſſe von Ver: 
traͤgen, als Rechtsbeiſtand der Geſellſchaft fungirt und den Verein in Rechts— 
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Angelegenheiten und Prozeſſen als Mandatar vertritt. Iſt der Syndikus nicht 
Mitglied des Vorſtandes, ſo iſt er zu den Verſammlungen, bei welchen Gegen 
ſtaͤnde ſeines Amtes zur Sprache kommen, mit berathender Stimme zuzuziehen, 
um ſeine Anſicht vorzutragen. 


$. 36. 


Alle vorſtehenden Funktionen werden von denen, welchen ſie uͤbertragen 
ſind, unentgeltlich uͤbernommen. 


h. Bekanntmachungen an die Aktionairs. 
§. 37. 

Alle Einladungen und Bekanntmachungen des Vorſtandes an die Aktio⸗ 
nairs werden nach der Konſtituirung des Vorſtandes durch drei in Berlin er? 
ſcheinende Zeitungen: „die Allgemeine Preußiſche, die Spenerſche und die 
Voſſiſche Zeitung“ erlaſſen, und ſind, wenn dies geſchehen iſt, für gehörig 
publizirt und infinuirt zu erachten. 

Die Einladungen zu außerordentlichen Generalverſammlungen oder, zu 
ſolchen ordentlichen, in welchen einer der im F. 24. bezeichneten Gegenſtaͤnde 
verhandelt werden ſoll, muͤſſen den Zweck der Verſammlung bezeichnen, un, 
zwei Mal, in Zwiſchenraͤumen von mindeſtens acht Tagen, in der Weiſe erfol- 
gen, daß die erſte vierzehn Tage vor der Generalverſammlung eingeruͤckt, wird. 


$. 38. 


Die Namen der den Vorſtand bildenden Perſonen und alle darin vor? 
gehende Veränderungen werden auf die oben bezeichnete Weiſe oͤffentlich bekannt 
gemacht, wodurch der Vorſtand uͤberall als ſolcher legitimirt iſt. 


Abſchnitt V. 
Die zoologiſche Geſellſchaft. 
$. 39. 


Der Aktienverein iſt verpflichtet, durch ſeinen Vorſtand ein Programm 
fiber feine, auf Förderung der Wiſſenſchaft und Kunſt und des naturwiſſen⸗ 
fchaftlichen Unterrichts der Jugend gerichteten Zwecke zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums zu bringen, und daſſelbe zur Mitwirkung fuͤr dieſe Zwecke durch Bildung 
einer zoologiſchen Geſellſchaft einzuladen. 

Dies Programm ſoll in den erſten ſechs Wochen nach Konſtituirung des 
gg erlaffen werden, und die Organiſation der zoologiſchen Geſellſchaft 
enthalten. 


H. 40. 


Fuͤr dieſe Organiſation werden folgende Grundzuͤge feſtgeſtellt. 
1) Die zoologiſche Geſellſchaft beſteht aus ſaͤmmtlichen Aktionairs und aus 
denjenigen Freunden der Naturwiſſenſchaft beiderlei Geſchlechts, 5 
i 
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ſich zum Zwecke der Forderung des Unternehmens des Aktienvereins zu 
einem jaͤhrlichen Beitrage von Vier Thalern verpflichten. 5 

2) Dieſelbe wählt für die Leitung ihrer wiſſenſchaftlichen Thaͤtigkeit aus 
ihrer Mitte einen beſondern Vorſtand von Vier Mitgliedern, und zwar 
nach relativer Stimmenmehrheit in einer alljaͤhrlichen, am 1. Auguſt im 
zoologischen Garten zu haltenden Generalverſammlung. 

In dieſem Vorſtande hat der Generalſekretair des Aktienvereins, 
als Vorſitzender, das Amt des Ordners. 

3) Sie waͤhlt in der erſten dieſer Generalverſammlungen aus der Zahl ihrer 
Mitglieder nach der relativen Stimmenmehrheit zwei Repraͤſentanten der 
zoologiſchen Geſellſchaft in den Vorſtand des Aktienvereins und einen 
Stellvertreter für dieſelben, und ergänzt beim ſukzeſſiven Ausſcheiden der 
fuͤr die erſten drei Jahre gewaͤhlten Repraͤſentanten dieſe Wahl in den 
naͤchſten Generalverſammlungen. 

4) Die Aktionairs unter den Geſellſchaftsmitgliedern erhalten ohne Beitrags- 
Zahlung (F. 11.) fuͤr ihre Perſon und fuͤr vier ihrer Angehoͤrigen, die, 
mit Ausnahme ihrer Frau und Kinder, auf der Ruͤckſeite der Eintritts⸗ 
Karte namentlich alljährlich zu bezeichnen find, freien Eintritt in den 

zoologiſchen Garten. 

5) Die Geſellſchaftsmitglieder, welche nicht Aktionairs ſind, haben jedoch 
nur fuͤr ihre Perſon fuͤr das laufende Kalenderjahr ihres Beitritts freien 
Eintritt gegen eine fuͤr dies Jahr guͤltige, auf ihren Namen lautende 


Karte. 

6) Gegen Bezahlung von jährlich 6 Rthlr. kann jeder Nichtaktionair für 
ſich und zwei genannte Mitglieder ſeiner Familie, gegen Erlegung von 
8 Kehle. jaͤhrlich Für ſich und vier namentlich anzugebende Mitglieder 
ſeiner Familie den freien Eintritt fuͤr das laufende Kalenderjahr gewinnen. 

7) Die zoologiſche Geſellſchaft haͤlt im zoologiſchen Garten mindeſtens drei 
Verſammlungen in den Monaten Mai bis Oktober, in welchen durch 
wiſſenſchaftliche Vortraͤge fuͤr deren Zwecke gewirkt wird. 

8) Die Beitraͤge der Mitglieder der zoologiſchen Geſellſchaft werden im Laufe 
des Dezember jeden Jahres fuͤr das folgende Jahr eingeſammelt. Die 
Verweigerung der Zahlung Seitens eines bisherigen Mitgliedes, welches 
keine Aktien beſitzt, bekundet das Ausſcheiden deſſelben mit dem Beginn 
des naͤchſten Kalenderjahres. = 

9) Der Vorſtand des Aktienvereins ift berechtigt, die Bedingungen des Ein⸗ 
tritts in die zoologiſche Geſellſchaft, jedoch nur mit Beginn eines neuen 
Kalenderjahres zu aͤndern. 


Abſchnitt VI. 
Befuch des zoologiſchen Gartens durch das Publikum. 
$. 41. 


Zur Foͤrderung der Zwecke des Aktienvereins und zur Vermeidung laͤſti— 
gen Zudrangs wird allen denen, die nach Vorſtehendem nicht das Recht zum 
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Eintritte in den zoologiſchen Garten erworben haben, Zutritt zu demſelben nur 
gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes von Fünf Silbergroſchen für jeden Er⸗ 
wachſenen, und von 25 Silbergroſchen für jedes Kind unter zehn Jahren ge 
ſtattet ſein. 
$. 42. i 

Ueber den unentgeltlichen, oder zum geringeren Preiſe zu gewährenden 
Eintritt ganzer Schulen oder Erziehungsanſtalten wird der Vorſtand des 
Aktienvereins die noͤthigen allgemeinen Beſtimmungen, oder die ſpeziellen Ans 
ordnungen fuͤr einzelne Anſtalten erlaſſen. 

$. 43. 

Eine Geſellſchaft von vier oder mehreren Perſonen, welche das volle 
Eintrittsgeld bezahlt hat, oder dazu mittelſt Freikarte befugt iſt, kann einen 
Diener, oder Dienerin, unentgeltlich in den Garten mitnehmen. 

H. 44. 

Der Vorſtand des Aktienvereins iſt berechtigt, zur Foͤrderung ſeiner 
Zwecke fremden Gelehrten oder Kuͤnſtlern für beſtimmte Zeit freien Eintritt 
zu gewaͤhren. 

H. 45. 

Derſelbe iſt befugt, nach den Umſtaͤnden die Höhe des Eintrittsgeldes 

zu aͤndern. 
$. 46, 

Für die Erfriſchung der den Garten Beſuchenden und für den augen: 

blicklichen Schutz bei unguͤnſtiger Witterung wird geſorgt werden. 
H. 47. 

Zur Erhaltung der Ordnung im Garten wird der Vorſtand des Aktien— 
Vereins die nöthigen Verfügungen erlaſſen, und deren Anſchlag an den geeig— 
neten Stellen im Garten zur offentlichen Kenntniß bringen. 

Gerichtlich vollzogen Berlin, den 27. Februar 1845. 


[Folgen die Unterfchriften.] 


